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Amtlicher Weil .
Sei « « Königliche Koöeit derHroßherzsg haben

unterm 27 . Juni d. I . gnädigst geruht , den zur Zeit be-
urlaubten Domänenverwalter Karl Kleinpell , zuletzt in
Bonndors, unter Aufhebung seiner Beurlaubung , seinem An¬
suchen gemäß , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zy versetzen.

Aicht-Amtlicher Weil.
Telegramme .

-s- Mönche« , 2. Juli. Der Landtag ist heute Mittag im
Auftrag des Königs durch den Prinzen Luitpold feierlich er¬
öffnet worden .

s Rom , 2. Juli . „Agenzia Stefan! " erfährt, daß die
Differenzen zwischen der italienischen Regierung und der
Güdbahn- Gesellschaft bezüglich der orientalischen Bahnm aus-
geglichen seien.

Kriegsnachrichte « .
x St . Petersburg , 2. Juli. Nachrichten der „Agence

Muffe" aus Montenegro vom 30. Juni zufolge ist der
Stand der Dinge dort erheblich günstiger geworden . Die
Türken hätten das Ziel ihrer Operationen bisher nicht er-
reicht. Die Vereinigung von Mehemed Ali mit Suleiman
Pascha auf montenegrinischem Gebiete hat nicht stattgefun-
drn. Augenblicklich stehe kein einziger Türke auf montene¬
grinischem Boden . — Die „Ag . Russe" meldet ferner, daß
der Prinz Heinrich von Hessen im russischen Hauptquartier
an der Donau angekommen ist, um dem Lzaren die Thron¬
besteigung des Großherzogs Ludwig anzuzeigen.

x St . Petersburg , 2. Juli. Am 28 . Juni ging der
Kaiser auf das rechte Donau-Ufer über , unter begeisterten
Hochrufen der Truppen , denen er seinen Dank aussprach .
In Sistowa wurde der Kaiser durch die Geistlichkeit und die
christlichen Bewohner enthusiastisch begrüßt . Er wohnte dem
Gottesdienst in der Kathedrale bei. Frauen bestreuten den
Weg mit Blumen . Abends kehrte der Kaiser und der Groß¬
fürst nach Simnitza zurück. Die Ucbersahrt der Truppen
wird aus Pontons fortgesetzt.

x St . Petersburg , 2. Juli. Offiziell wird aus Mazra
gemeldet : Rach dem Kampfe bet Zewin ließ General Loris
Melikoff durch die Kolonne des Generals Heimann Mila -
beuS besetzen , damit Truppen Mukhtar Paschas nicht Kars
zu HUfe kommen Wunen, und um die Bewegung des Gene¬
rals Tergukaffoff zu erleichtern , welcher mit Proviant nach
Alaschgert marschirt ; ferner um im Nothfalle die Garnison
von Bajazid von den es zernirenden feindlichen Massen zu
befreien . Am 26 . Juni wurde aus Ardahan eine fliegende
Kolonne unter General Komaroff entsendet , welche am 28 .
Juni den 3000 Mann starken Feind auf den Höhen von
Ardanutsch angriff und schlug. Komaroff drang bis zum
Dorfe Batz vor und erbeutete ein feindliches Lager mit 200
Zelten in Abrutsch, sowie viel Proviant . Der Feind verlor
über 100 Todte, die Russen 1 Tobten und 17 Verwundete.
Die Kolonne kehrte sodann nach Ardahan zurück. Die Be¬
schießung von Kars dauert fort.

— Eine sehr unvortheilhafte Darstellung der türkischen
Kriegführung liefert ein militärischer Berichterstatter der
„Köln. Ztg . " „aus dem sogenannten Kriegslager an der
Donau" , 6 . <i. Rustschuk, 17. Juni .

Wa» soll man heute von der türkischen Kriegführung glauben ? In
Asien ist fast Wer verloren ; bei Matschin sprengen die Russen die Mo¬
nitor - in die Lust oder machen sie wenigsten- dingfest. Die Rumänen
boulbardiren Widdin, die Russen Nikopol», Sistowa und Tntrakan
(Lnrtnkai ) , ja, selbst gegen Rustschuk hat der Gegner zuerst die Feind¬
seligkeit begonnen,- und dennoch stehen die OSmanen , obgleich über
800,000 Mann stark, regung- - und energielos seit Monden an der
Donau . Die Russen und sogar die Rumänen greifen mit verhältniß -
mäßig geringen Kräften starke türkische Positionen an , ihre Geschosse
zerstören Häuser, Spitäler (in Widdin) und Kirchen (in Tutrakan )
und iädten Menschen — und die tüvkische Garnison schläft fortwäh¬
rend den Schlaf de - Gerechten ! „ Thu mir nicht - , und ich thu dir
auch nicht - "

, da» ist zwar schon seit Jahren türkische Devise gewesen,
augenblicklich aber sollte man doch meinen , man müsse eine Armee
vor sich haben, deren Kommandanten sich völlig bewußt find, daß
da- Jahr 1877 eine Entscheidung über da- Los » der ganzen euro -

PSischen Türkei bringen muß und daß man folglich einen Existenz¬
krieg nicht in eine Art Kartoffelkrieg verwandeln darf . Hat man
dazu die Kanonen ans die Wälle Rustschuk - und anderer Festungen
gebracht, um eS ruhig geschehen zu lassen und behaglich zuzuschauen,
wie die Feinde am anderen Ufer und »ns den Donauinseln sich
einnisten, Batterien errichten und feste Lager beziehen ? Heißt da-

vernünftig handeln, den Feind , der mich schädigen will, unbehelligt
an Werken arbeiten zu lassen , durch die er mich schließlich ver¬
derben kann ? Wie viel Blutvergießen würde wohl für später
verhütet und wie viele Soldaten der Türkei am Leben erhalten
werden , wenn die türkischen Batierien jeden Pferdeschwanz am an-

deren Ufer gleich Ansarg ; aus- Korn genommen hätten . Die Rumänen

hätten z. B . nie gewagt, sich bei Kalasat, und die Russen , sich bei

Giurgewo festzusetzen . Von hier au- konnte man deutlich jede Schaufel
Erde beobachten , welche zwischen Slobosia uud Giurgewo aufgeworfen
wurde , die Geschütze waren mit Leichtigkeit zu zählen , die von der

rumänischen Grenzstadt au» nach den Schanzen abgingen — und doch
schwiegen die türkischen Krupp - ! Warum ? Ich möchte Den kennen
lernen , der mir das plausibel machen könnte . Jetzt dehnen sich die

russischen Schanzen nicht mehr bloS zwischen Giurgewo und Slobosia ,
sondern von Slobosia bis nach dem nordöstlich von Giurgewo nicht
weit von der Donau gelegenen Dorf Oinaku au». Nicht allein hart
am Donauufer , sondern auch aus den Donauinseln selbst — wie
Mokan — haben die Russen Batterien errichtet und mit Geschützen
armirt , und erst gestern wieder bemerkten die türkischen Offiziere durch
ihr Teleskop vom Fort Maradin au- ( ich befand mich gerade daselbst ) ,
wie die Russen emsig in allen Batterien arbeiteten uud deren neue,
ungefähr eine Meile östlich von Oinaku , hart an der Donau , in der

Lisiöre eine» Wäldchen - anfertigten. Zum Ueberfluß lagen noch zwei
türkische Monitors , darunter da- dick gepanzerte Thurmschiff , schwer¬
fällig in der Donau , auf Schußweite von den Arbeitern ab. Doch
kein Schuß ertönte , um die Widersacher von den sehr bedenklichen
Stellen zu vertreiben. . »Iscbok moskov nur , („ Sehr viele Russen
sind da ") , sagte mir ein alter Bimbafchi (Major ). „ Nun , so schießt
doch auf sie"

, entgegnrte ich ihm ziemlich lagt . „ Jok Essend ! , wenn
die Russen ans uns schießen , dann werden wir ihnen schon antworten ."

WaS soll man dazu sagen ? Hier überwuchert eben da» Element ,
gegen das die Götter selbst vergebens kämpsen .

Aber nicht bloß dieses Mißverstehen der augenblicklichen Lage , son-
bern auch eine unfaßliche Energielosigkeit muß man den türkischen
Offizieren vorwersen. So find z . B . hier von deu Rustschuker Wer¬
ken au» bi» jetzt gegen 300 Schuß nach dem andern Ufer entsandt
worden , ohne auch nur iw entferntesten den Zweck zu erfüllen , der

durch diese verschiedenen Kanonaden angestrebt werden sollte. Die
Türken haben gegen die russischen Batterien bei Slobosia gefeuert,
ohne Len Russen Schaden zuzufügen , nach zwanzig Schüssen stellten
sie das Feuer wieder ein ; weiter haben die Geschütze der Said Pascha
und Salhanö Tabia eine zweistündige Kanonade gegen die rumänischen
Frachtschiffe vor Giurgewo unterhalten , nicht ein einziges Mal ordent -

lich getroffen und dann , wie immer , die Geschütze wieder schweigen
lassen . Diese . Schisse liegen noch immer völlig frei und ungedeckt ans
eine Entfernung von 1500 Meter in dem Giurgewocr Donau -Arm ,
aber man gibt sich nicht die Mühe , noch ein zweiter Mal auf sie zu
feuern. „Allah will eS nicht , warum also unnütz Pulver verschwen¬
den ?" Am unerhörtesten ist jedoch die Schlaffheit, die man sich unten
bei Maradin zu Schulden kommen läßt . Von der Maradin -Tabia
find allein zum mindesten 2 )0 Schuß gegen die Insel Mokan und
Maradin abgegeben worden, jetzt befinden sich ein Dutzend gezogener
Geschütze in und neben der Schanze , zwei Monitors mit schwerem -

Marinegeschütz kreuzen in der Donau — und doch konnte und kann
man eine Handvoll russischer Arbeiter und Soldaten nicht von dem

Inseln vertreiben und kann «der will nicht hindern , daß weit und
breit Batterie « au» der Erde wachsen , die der Tabia dereinst gefährlich
werden müssen.

Da » Terrain bei der Maradin Tabia ist , wie ich in meinem letz¬
ten Briefe schon erwähnte, ein gefährlicher und wunder Punkt von
Rustschuk ; warum lassen die Türken den Feind also ruhig in Allem
gewähren, was er vornimmt ? Sind die russischen Batterien erst ein¬
mal mit schweren Geschützen vollgepfropft, dann wird man sie durch
Artillcrieseuer von Maradin au» nie wieder vertreiben können, und
mit Infanterie kann man den jenseilS der Donau liegenden Schanzen
nicht das Geringste anhaben. Wenn die russischen schweren Geschütze
aber eine» Morgens in großer Anzahl auk den Luken der Werke Her¬
vorschauen und ein wohlgezielteS und andauernde» Feuer gegen die
nur schlecht gedeckten türkischen Batterien bei Maradin unterhalten ,
dann wollen wir einmal Zusehen , wie lange die diesseitigen Batterien
dieser feurigen Anfrage Rede und Antwort stehen . Die Türken konn¬
ten recht wohl in einer dunkeln Nacht ihre Lscherkeffen und Baschi-

BozukS in Kähnen nach den beiden von den Russen besetzten Inseln
übersetzen und von ihnen die russische, gar nicht starke Besatzung nie¬
dermachen und die Kanonen in die Donau werfen lassen. Noch heute
wäre vielleicht zn einem solchen Handstreiche Zeit ; waram also unter -
nimmt man nicht » dergleichen ? Haben die Türken diese Biedermänner
von Irregulären etwa bloß deßhalb aufgeboten, damit sie ihnen am
anderen Ufer Bieh stehlen ?

Furcht haben die Türken sicherlich nicht , dafür kann man sich ge-

trost verbürgen, der Offizier , namentlich der Subalternosfizier , ver¬
steht zwar von militärischen Wissenschaften so gut wie nichts , der
türkische Soldat ist schlecht gekleidet und von deu Mustahfiz wird man
Großes nicht erwarten können — aber dar unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß sich Offiziere wie Soldaten (vielleicht mit Ausnahme der
Mustahfiz) wie die Löwen schlagen werden. Warum man daher in

dieser Apathie verharrt und die gegebenen Kcäste nicht ausnutzt —
die Lösung dieses Räthsel» hat schon viel Kopfzerbrechen gemacht , ich
will dieselbe in dem Kismet, in dem stumpfsinnigen Ergeben in da»
Schicksal suchen .

— Ueber die Operationen Suleiman Pascha ' s
in Montenegro erhält die (bekanntlich sehr türkenfreund¬
liche) „Nene Fr. Presse " aus Mostar vom 23 . v . M. den
nachfolgenden Bericht , aus dessen Schlußsätzen sich der in -
zwischen eingetretene ungünstige Ausgang der türkischen Ak¬
tion bereits vorausfühlen läßt.

Gar wrhmüthig ertönt die slavische Guzla au» den Schwarzen
Bergen herunter . Geschlagen sind die unbesiegbaren Söhne der Lzer -

nogora , gesäubert die unbezwingbare Dugo , Niksic wieder reichlich mit
Lebensmitteln versehen , und der heilige Boden Montenegro '- selbO
wurde von den so sehr verachteten Streitern de - Halbmonde» be¬
treten !

Durch den Telegraphen wissen Sie schon die wichtigen Ereignisse
über den ersten Theil der Expedition Suleiman Pascha 's , die Lcrprv -

viantirung NikficS , die dem Feldherro eben so wie d -n braven Sol¬
daten zur größten Ehre gereicht . Ich kann Ihnen demnach nur die
wenigen « n» bekannten Einzelheiten über den Hergang berichten .

Wie mein letzter Brief erwähnte , ist Suleiman Pascha am Mon¬
tag den 11 . d. von Krstac aufgebrechen mit 3i Bataillonen , im Gan¬

zen etwa 20,000 Mann , nebst etwa 600 Freiwilligen auS der Herz»-

gowina . Der Transport der Leben- mittel und Munition betrug nicht
weniger als 6500 Lastpferde , wovon 4060 , der Armee gehörend, bis
nach Nikfic und weiter gingen, während die andern 2500 , ans der

Provinz reqnirirt , ihre Ladungen in Zlostop , NoSdra und PreSjek
ließen und dann nach Mostar zurückg -kehrt sind.

ES ist selbstverständlich , daß der Ansmarsch eines solchen Armeecorps
und eine» so beträchtlichen Proviantzuge » asf jenem engen und fel¬
sigen Terrain mit ungeheuren Schwierigkeiten verbunden ist , weßhalb
such Suleiman Pascha erst am Mittwoch in NoSdra lagern konnte.
Die Montenegriner hatten zwischen NoSdra und PreSjek aus de«
rechten Rande de» Paffe- Stellung gefaßt. Am Donnerstag Marge «»
drangen die Türken vor, und bald daraus wurde der Kampf eröffnet,
der fünf Stunden lang gedauert haben soll. ES scheint aber , daß
der Widerstand der Montenegriner nach ihren Niederlagen bei Krstac
und Piva nicht besonders kräftig war ; sie wurden succesfive von einer
Position auS der andern gejagt, und NachmitttagS schon zogen sie sich
ans dem GebirgSabhange in der Richtung gegen Ostrog zurück . Sn »
leiman Pascha beziffert seinen Verlust aus nur 121 Todte und Ver¬
wundete , worunter 11 Offiziere. Jedenfalls haben auch die Monte¬
negriner abermals empfindliche Lücken in ihren Reihen zu beklage ».
Nach diesem Treffen war der Weg bis nach Nikfic offen ; der Pro¬
viantzug wurde nach PreSjek nachgezogen , am Freitag Abend » über
Sornipot in die Ebene von Niksic heruntergeleitet, und Samstags
vereinigte sich die ganze Armee in Nikfic.

Schreiber dieser Zeilen, der den blutigen Kämpfen in der Duga in
den Jahren 1881 und 1862 beigewohnt und die Expeditionen im
vorigen Jahre ebenfalls mitgemachi hat, kann sich die Aufstellung der
Montenegriner bei Krstac und ihre verzweifelte Vertheidigung dieses
für sie ungünstigen Terrains nicht erklären, ebensowenig die Bei »
theilung ihrer Kräfte behufs Vertheidigung de - Zugänge» nach Piva ,
anstatt ihre ganze Wehrkraft aus beiden Seiten des Engpässe» bei
PreSjek oufzustellev, wo doch im »origen Jahre die Insurgenten allein
der Arme « Mnkhtar Paschas so saure Arbeit machten . Ich kann nur
vermuthen , daß diesmal die montenegrinischenOperationen , zum Glück
für die Türken , nach den Dispositionen russischer Stabsoffiziere aus¬
geführt wurden .

Die » sind die letzten , direkt au» dem Hauptquartier Suleiman

Pascha
's erhaltenen Nachrichten und nnn sind schon fünf Tage ver¬

strichen, ohne daß man auS Podgoriza die Kunde von der Bereini¬
gung erhalten hätte. Heute wiederhole ich die in meinem letzten Brief «
erwähnten Befürchtungen betreffend das Gelingen dieser Expedition .
Wie gesagt, hängt dar Unternehmen Suleiman Pascha 's hauptsächlich
von einem siegreichen Vordringen Ali Saib Pascha 's gegen Danilov -
grad und Orialuka ab ; aus diese Weise geralhe» die Montenegriner
zwischen zwei Feuer und müssen diesem doppelten Andrange weichen.
Nnn scheint e» aber , nach gestern Abend» in Serajewo eiugrlausene«
Nachrichten auS Ragusa , daß Ali Saib Pascha , über Rovoselo operi -
rend , keinen günstigen Erfolg hat und dadurch die Stellung Suleiman
Pascha'- etwa» kompromittirt erscheint . Demnach muß Letzterer allem
den Durchgang unterhalb de» Klosters Ostrog sorcirea, in da- Zeta -
Thal hinunlerfteigen und den Feind an» seinen festen Stellungen bei
Orialuka werfen, wa» allerdings noch möglich wäre. Allein anderer¬
seits, ohne auch nur von einer möglichen Niederlage zu sprechen,
könnte schon das AuSgehe » des Proviant - Suleiman Pascha zn einem
Rückzuge nach Niksic zwingen, was gleichbedeutend wäre mit einem
gefährlichen und verderblichen Rückzug nach Gacks . Bevor dieser
Brief an seinen Bestimmungsort gelangen wird , werden die Würfex
schon gefallen sein .

Wer mag wohl den Jabel der patriotischen Einwohner von Niksic
und seiner Garnison unter Befehl de » tapferen Oberstlieutenants
Skender Bey (ein ehemaliger Honved -Osfizier) beim Eintreffen der
Armee und der Lebensmittel beschreiben ! Erlauben Sie mir bei dieser
Gelegenheit die allgemeine irrige Meinung, als sei Nikfic eine Festung ,
zn recrificiren . Nikfic ist ganz einfach ein großer , in einer Ebene
gelegener ganz offener Marktflecken. Die Häuser , welche ganz ans
Stein und von einer Ringmauer umgeben find , bilden jede» für sich
ein kleine» Fort , da» gegen feindliche Ueberfälle geschützt ist. In der
Mitte de» Bazar » befindet sich eine kleine , bereit - in Trümmern lie¬
gende Barg mit 3 Kanonen. Dies ist die sogenannte Festung Niksic,
die seit Jahrhunderten den Montenegrinern siegreichen Widerstand
leistet. Wir wissen seit langer Zeit , daß sich die Montenegriner sehr
hüten , gegen gut bewachte Häuser sich zu verrennen.

Snleiman Pascha gönnte seinen ermüdeten Soldaten keine lange
Ruhe , denn schon am Sonntag Morgen» begann er die Ausführung
des zweiten TheileS seiner Ausgabe , indem er mit seinen Truppen
gegen dar montenegrinische Gebiet aufbrach . Vom Städtchen bi» zur
Grenze zieht sich die schöne, reiche, drei Viertelstunden breite Ebene in
einer Längt von etwa sechs Kilometer. Sie endigt in einem stumpfen
Winkel an dem Abhang der Gebirge die man mit dem Namen Ostrog »
Paß bezeichnet . Der liule Flügel unter Redjeb Pascha nahm die Rich¬
tung über Ostrenitsch, der rechte unter Beissel Pascha eine gleiche Rich»



tung auf der gegenüber befindlichen Thalseite , « ährend dar Zentrum
mit der Artillerie zwischen beiden den Fußpfad nach Ostrvg einschlug .
Bald bekam Redjeb Pascha mit den auf dem Abhänge deS Gebirge -

aufgestellten Montenegrinern Fühlung und er bestand einen ziemlich
heftigen Kampf , unterstützt durch die Artillerie de - Zentrum - , während
der rechte Flügel die Anhöhen der ersten Gebirgskette erklomm und so
die Montenegriner zum Rückzuge zwang . Vor Abend erreichte Sulei »
man Pascha die erste Anhöhe de - Ostrog - Paffes bei einer Kirche , wo
man eine bedeutende Quantität Munition erbeutete . Von hier au -
meldete Suleiman Pascha , daß er Montag seine Vorrückung fortsetzen
« erde und Dienstag mit Ali Saib Pascha in Verbindung zu treten hoffe .

De «tschla«d.
Karlsruhe , 3 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzvg und die Großherzogin haben Sich gestern
Nachmittag nach Baden begeben zum Besuch der dort an¬
wesenden fürstlichen Personen und sind am Abend in die
Residenz zurückgekehrt .

Karlsruhe , 3 . Juli . Das Gesetzes - und Verordnungs '
blatt Nr . 12 vom Heutigen enthält eine landesherr¬
liche Verordnung : das Mitteljchulwesen für die weib¬
liche Jugend betreffend .

Berlin , 1 . Juli . Die „ Deutsche Reichskorresp . " von
Matthias schreibt : Bekanntlich hatten die Turkophilen und
Ultramontanen große Hoffnungen auf die Polen gesetzt,
welche den türkisch-russischen Krieg zum Ausgangspunkt für
eine Erhebung gegen die russische Herrschaft machen sollten .
Auch sprach man von der Bildung einer polnischen Legion
in Konstantinopel , die auf 20 « bis 30,000 Mann anwach -
sen werde , u . s. w . Alle diese Hoffnungen dürfen nun jetzt
als vollstängig gescheitert betrachtet werden ; an das Zu¬
standekommen einer polnischen Legion denkt heute Niemand
mehr ; aber auch die Schwierigkeiten im Innern Rußlands ,
die aus den Konspirationen der Polen in Konstantinopel
hervorgehen sollten und die man sich so hübsch ausgemalt
hatte , sind lediglich Phantasien gewesen . Rußland kann ge¬
trost den größten Theil seiner Garnisonen aus Polen heraus¬
ziehen und auf dem Kriegsschauplatz verwenden ; cs wird
Niemand eine Hand aufheben gegen die russische Herrschaft .
Polen bleibt also ruhig und hierin liegt die Bürgschaft ,
daß , wenn der Krieg zu einem siegreichen Austrage gebracht
wird , die Polen wenigstens ihrer weitaus größten Mehrzahl
nach sich in die Lage der Dinge schicken und Rußland nicht
mehr feindlich gegenübertreten werden . Mit der Vernich¬
tung der türkischen Herrschaft und der Lösung der orientali¬
schen Frage wird auch die polnische Frage von der Tages¬
ordnung verschwinden .

Der Anbau an das Reichstags - Gebäude , welcher projck -
, tirt und vom Reichstag wie auch vom Bundesrath geneh¬

migt ist , wird nunmehr in der nächsten Woche seinen Anfang
nehmen . In der abgelaufenen Woche hat man schon mit
der Ausführung der Erdarbeiten begonnm und die Unter¬
suchungen , welche man in Betreff des Baugrundes angestellt
hat , haben vollkommen befriedigt . Nunmehr wird man die
Arbeiten energisch in Angriff nehmen , damit dieselben noch
möglichst zum Herbst fertig gestellt werden können . Die
Baukosten sind auf 300,000 M . veranschlagt .

Der Transport der aus Großbritannien nach Deutschland
auszuliefernden Verbrecher ist bisher in der Regel durch eng¬
lische Polizeibeamte bis nach Hamburg erfolgt . Da es sich
empfiehlt » an dieser Praxis als Regel feftzuhaltcn , so hat
der Minister des Innern die Polizeibehörden anweisen lassen ,
in allen zu ihrer eigmen Entscheidung kommenden Fällen ,
in welchen aus besonderen Gründen die Abholung des Aus¬
zuliefernden aus England durch preußische Beamte räthlich
erscheint , dies rechtzeitig zur Kenntniß derjenigen Behörden
zu bringen , welche nach Artikel VIl >. des Auslieferungsver¬
trages zwischen dem Deutschen Reiche und Großbritannien
vom 14 . Mai 1872 den Antrag auf Auslieferung bei der
königlich großbritaunischen Regierung zu stellen haben , und
welche sich daher über die Art des Transportes mit der ge¬
nannten Regierung zu verständigen haben werden .

lk. München , 2 . Juli . Der Staatsminister des königl .
Hauses und des Aeußern , v . Pfretzschner , hat gestern im
Aufträge Sr . Maj . des Königs den neuen päpstlichen Nuntius ,
Monsgr . Aloisio Masella , empfangen , um dessen Beglaubi¬
gungsschreiben entgegenzunehmen . — Ihre Maj . die Kaiserin
von Oesterreich traf gestern Morgen 8 Uhr mittelst Extra¬
zugs hier ein , nahm am Bahnhof ein Dejeuner und setzte
nach kurzem Aufenthalt die Reise nach Feldasfing fort . Am
Bahnhofe hatten sich die Prinzen Luitpold und Leopold in
österreichischer Uniform , dann der österr . Gesandte am hiesigen
Hofe mit dem Gesandtschaftspersonal zum Empfang einge¬
sunden . — Nach uns zugehender Mittheilung wird am 12 .
d. M . in Salzburg eine Begegnung II . MM . des Deut¬
schen Kaisers und des Kaisers von Oesterreich stattfinden .
Kaiser Franz Joseph wird am 13 . d . zum Besuche seiner
Tochter , der Erzherzogin Gisela , in München eintrcffeu und
in deren Palais an der Schwabinger -Landstraße absteigen . —
Aus Kisstngen wird berichtet , daß am 30 . Juni , Mittags ,
Fürst Bismarck mit seiner Familie in vollster Befriedigung
über den guten Erfolg seiner fünfwöchentlichen Badekur Kis-
singen wieder verlassen hat . Zum Abschiede von dem hohen
Gaste hatten sich die Spitzen der Behörden auf dem Bahn¬
hofe eingesunden und ein zahlreiches Publikum brachte ihm
bei der Abfahrt eine herzliche Ovation . — Wie die „ Pfälz .
Ztg . " schreibt , wurde in Frankenthal am 29 . Juni während
des Frühgottesdienstes im dortigen barmherzigen Schwcstcrn -
hause auf die allein im Hause anwesende Schwester Thaddea
von einer vermummten Mannsperson ein Mordversuch ge.
macht und die Schwester durch zwei Stichwunden schwer
verletzt . Der Thäter entfloh sodann , ohne daß man bisher
seiner habhaft wurde .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 1 . Juli . Nichts ist grundloser als die Fluth

der neuestens auftauchendeu Friedens - oder Friedensvermitt -
lungs - Gerüchte . Gewiß wird , sobald die militärischen Ope¬

rationen irgend ein entscheidendes Ergebniß geliefert , noch¬
mals der Versuch gemacht werden , den Frieden herzustcklen ,

, und je früher ein solcher Versuch gewacht werden kann , desto
größere Chancen pird er haben , desto geringer werden die
Ansprüche des siegenden , desto geringer dit Opfer des andern
TheilS sein . Aber jeder derartige Versuch bedarf einer reel¬
len Basis , bedarf der Basis eines großen Erfolgs auf die¬
ser oder jener Seite ; sonst würde man «höchstens einen Waf¬
fenstillstand und noch dazu einen faulen Waffenstillstand zu
Wege bringin , und das liegt in Niemandes Jnteressk . Es
ist traurig , daß der Krieg nicht hat verhindert werden kön¬
nen , aber nachdem er einmal da ist , wird nur durch die
Mittel des Krieges der Friede geschaffen werden und zum
Ueberfluß hat man bereits positiv die Ueberzeugung gewon¬
nen , daß man in der gegenwärtigen Sachlage weder in St .
Petersburg noch in Konstantinopel gewillt ist, an eine andere
Entscheidung als an die der Waffen zu denken.

Wien , 1 . Juli . Die gestern in telegraphischem Auszug
mitgctheilte Auslassung der „ Montags revue " über die
Stellung Oesterreich - Ungarns zur Orient - Frage
lautet in genauerer Fassung : Die Erklärungen der Regie¬
rungen in Wien und Budapesth in den Vertretungskörpern
hätten die austro -ungarische Politik in der orientalischen Frage
klar gelegt und auch heute noch seien die Zielpunkte und die
Anwendung der Mittel dieselben geblieben . Für die Staats¬
männer Oesterreich -Ungarns gebe es nur ein einziges zwin¬
gendes Argument und das seien die eigensten Interessen des
Reiches . Ein solches Interesse sei vor Allem die Schonung
der Finanzmittel des Reiches , so lange dies nur irgend mög¬
lich sei. Diplomatisch und militärisch stehe die Politik der
Habsburg

' schen Monarchie wie in der Stunde des Ausbruchs
des Krieges noch absolut ungebunden und frei da und werde
es voraussichtlich während der Dauer des russisch - türkischen
Krieges bleiben . Der Verlauf der Ereignisse auf den Schlacht¬
feldern sei ein solcher , wie er während der diplomatischen
Erörterungen als wahrscheinlich angenommen und der allsei¬
tigen Erwägung zu Grunde gelegt worden sei.. Die Ent¬
wicklung der Dinge auf der Balkan -Halbinsel gebe fast eine
sichere Gewähr , daß der Krieg ein lokalisirter bleiben und
als solcher enden werde . Nach der Beendigung des russisch-
türkischen Krieges beginne jedoch erst der größere wichtigere
Theil der gestellten Aufgabe . Wenn man in Petersburg den
wiederholt feierlich versicherten , uneigennützigen Grundgedanken
festhalte , nur das Loos der Christen auf der Balkan - Halb¬
insel zu verbessern , so wäre dies die verhältnißmäßig erfreu¬
lichste Lösung . Graf Andrassy könne sich aber unmöglich
verhehlen , daß die Entscheidung eines Krieges auch Konse¬
quenzen habe , die oft die bestgemeinten Versprechungen und
Proklamationen umstoßen . Es gäbe Ideen , welche mit den
Erfolgen der russischen Waffen wachsen würden , deren Ver¬
wirklichung jedoch Oesterreich - Ungarn mit allen Mitteln zu
verhindern bestrebt sein müsse . Fast noch wichtiger sei cs ,
den Staaten bildenden Gedanken, . welchem Oesterreich -Ungarn
seine vielhundertjährige Existenz verdanke , unversehrt zu er¬
halten . Die Stärkung Oesterreich - Ungarns , eiue neue
Kräftigung seiner mitteleuropäischen Stellung , das allein
könne das Ziel aller Handlungen sein , welche der abzu¬
schließende Friede den österreichischen Staatsmännern vor¬
schreibe. An der Herstellung einer neuen Ordnung der Dinge
nach dem Ende des Krieges würden nicht bloß die kriegfüh¬
renden Parteien , sondern ganz Europa theilnehmen . Die
österreichisch -ungarische Diplomatie werde nichts dazu beitra¬
gen , daß , mit Ausnahme der Verbesserung des Looses der
Christen im türkischen Reiche , wesentliche Veränderungen in
den derzeitigen politischen Machtverhältnissen einträten . Allein ,
was auch in dem Rathe der Mächte beschlossen werden möge ,
dessen könne man gewiß sein , daß nichts vereinbart werden
würde , was Oesterreich - Ungarn nicht zu sanktioniren ver¬
möchte. Die Existenz Oesterreich - Ungarns sei eine so ge¬
waltige Nothwendigkeit , daß es mit Zuversicht auf mächtige
Bundesgenossen rechnen dürfe , welche in ihrem eigensten
wohlverstandenen Interesse zur Förderung der Interessen
Oesterreich - Ungarns geradezu gewungcn seien , Bundesge¬
nossen , welche aus ihrer Anschauung kein Geheimniß mach¬
ten , die ihm wahrlich nicht in den Arm fallen würden ,
wenn es , zum Aeußersten gezwungen , an seine tapfere Armee
appelliren müßte . Oesterreich - Ungarn werde seine Inter¬
essen in vollem Umfange geltend machen und dafür , wenn
nöthig , allerdings auch das Schwert in die Wagschale
werfen .

Frankreich .
Paris , 30 . Juni . Die „ France Nouvelle " hat , wie bereits

mitgetheilt wurde , behauptet , „daß der Herzog Decazes
mit aller Macht auf die Zusammenberufung der Wähler
dringt . Der Herzog mache geltend , daß binnen Kurzem die
europäischen Regierungen sehr ernste diplomatische Fragen
zu verhandeln haben werden und daß nach seinen Nachrichten
Europa Frankreich für die Lösung dieser Fragen nur dann
beschließende Stimme zuerkennen wird , wenn wir eine regel¬
mäßige , mit allen ihren Organen , d. h . mit der vollstän¬
digen parlamentarischen Gewalt versehene Regierung haben .
Wir haben Grund zu glauben , daß der Herzog , sich auf
dieses stützend , in dem Kabinet für schnell möglichste Wahlen
eintritt ." Der „ Courrier de France " bemerkt zu dieser
Mittheilung , daß er die — unseres Bedünkens noch immer
zweifelhaften — Angaben der „France Nouvelle " für rich¬
tig halten müsse . Der orleanistische Bruchtheil des Kabi -
nets wünsche lebhaft , daß die Wahlen binnen Kurzem statt¬
finden , und dieses hauptsächlich wegen der äußeren Verwick¬
lungen , die jeden Augenblick eintreten könnten . Den Bona -
partisten seien dies natürlich untergeordnete Fragen .

Der Minister des Innern hat an die Präfekten , Unter¬
präfekten , Generalsekretäre und Präfekturräthe ein Rund¬
schreiben gerichtet , worin er denselben ihre Uniform ganz be¬
sonders

' ans Herz legt . Hr . de Fourtou findet , daß das
Tragen der Uniform mit den Sitten des Landes überein¬
stimmt und nicht wenig dazu beiträgt , um die Achtung der
gewöhnlichen Bürger für die Staatsbeamten zu erhöhm .

Der Erlaß entspricht vollkommen len Uebrrlicfcrungcn des
Kaiserreichs , das sogar

' die Senatoren und Deputirten in
ynistrmen kleidete . — Die MWen des Doubs ( Pont
Gcünbon ) und der Cote dDr ( PkLdelle ) haben ihre Entlas¬
sung cingereicht , weil ihre politischen Ueberzeugüngen ihnen
nicht gestatten , Hand in Hand mit der neuen Regierung zu
gehen . Die Bonapartisten verlangen , daß die Präfekten
Guyot de Nilleneuve ( Aisne ) , Tripin ( Oise ) und die Vau «
freland ( Basses Pyrenöes ) durch kaiserlich g :stnnte Präfekten
ersetzt werden . Bis jetzt find sie noch nicht durchgedrungen ,da die Orleanisten sich nicht gefallen lassen wollen , daß die
wenigen Präfekten , die zu ihnen halten , aus der Verwal¬
tung entfernt werden . Die Bonapartisten haben jetzt ein
Wahlkomitö gebildet . Es besteht aus Rouher , JolliboiS ,
Eschasscriaux , Langlö , Herzog de Feltre , Janvier de la
Motte und Robert Mitchell .

c? Paris , 2 . Juli . Im Verfolg der gestrigen Revue
hat der Präsident der Republik an die Truppen fol¬
genden Tagesbefehl erlassen :

Soldaten ! Ich bin mit eurer Haltung und mit der Regelmäßigkeit
der Bewegungen , die ihr so eben au - geführt habt , zufrieden . Ich
kannte übrigen - schon au - den Berichten eurer Führer den Eifer und
die Lebendigkeit , welche ihr in allen Einzelheiten de- Dienste - ent -
wick«lt . Ja , ihr begreift eure Pflichten ; ihr fühlt , daß da- Land euch
di - Obhut seiner theuersten Interessen anvertraut hat . Ich erwarte
von euch, daß ihr dieselben unter allen Umständen vertheidigen werdet .
Ihr werdet mir , deß bin ich gewiß bMehen in der Ausgabe , die Ach-
tung vor der Obrigkeit und den Gesetzen in der Uebung der mir an -
vertrauten Mission aufrechtzuerhalten , die ich bl- an 'S Ende erfüllen
werde .

Pari - , 1 . Juli 1877 .
Der Präsident der Republik ,

Marschall v. Mac Mahon , Herzog von Magenlo .
Dieses Schriftstück und namentlich der Schlußsatz bedürfen

wohl keines Kommentars ; auch finden sie in sämmtlichen
Organen der Kampfrcgierung , namentlich aber in den bo¬
napartist ischen Blättern , einen begeisterten Widerhall .
Dagegen bemerkt der „ Temps " :

Da - Kabinet hat e- sich nicht nehmen lassen , bei Gelegenheit der
gestrigen Revne von LongchawpS etwa - Politik zu treiben . Der Tages¬
befehl spricht von den der Armee anvertrauten Interessen de- Lande¬
in einem Tone , welcher glauben lassen könnte , daß diese Interessen
bedroht wären ; da - Kabinet weiß aber so gut , wie wir , daß die- nicht
der Fall ist. Auch in den Schlußworten liegt eine besondere Absicht ;
sie sollen allem Anscheine nach Frankreich ankündigen , daß der Präsi¬
dent entschlossen ist, in keinem Falle seine Entlassung zu geben ; dazu
haben wir höchsten - zu bemerken , daß der Ort für eine solche Erklä¬
rung sonderbar gewählt ist . Dagegen war e- Angesicht - der aufrüh¬
rerischen Hetzereien , welche täglich an die Regierung und an die be¬
waffnete Gewalt gerichtet werden , wohlgethan , laut zu versichern , daß
die Mitwirkung der Armee nie für etwa - Andere - , als für » den Schutz
der den Behörden und den Gesetzen schuldigen Achtung " angerusen
werden werde . Ohne Zweifel wäre e- besser gewesen ; in einer An¬
sprache an die Truppen überhaupt

' keine Politik zu machen ; da die -
aber einmal geschah, so war nicht - dringender nothwentig , als ihnen
begreiflich zu machen , daß die Achtung vor der Gesetzlichkeit und die
Achtung vor der Fahne nur eia und dasselbe sind .

In den liberalen Kreisen und Organen wird jetzt
mehrfach der Gedanke ventilirt , ob nicht , falls die Regierung
der rektionären Auslegung der Verfassung gemäß die all¬
gemeinen Wahlen auf einen späteren Termin , als den
26 . September , ansetzte , an die Generalräthe , die im
August eine kurze Session halten sollen , die Nothwendigkeit
herantrcte , von dem sogenannten Gesetz Tröveneuc Ge¬
brauch zu machen . Nach diesem von der Nationalversamm¬
lung allerdings vorwiegend in Voraussicht eines bonapar -
tistischen Staatsstreichs oder einer Revolution in der Haupt¬
stadt beschlossenen Gesetze sollen , falls die Landesvertretung
„ widergesetzlich aufgelöst oder verhindert würde , sich zu ver¬
sammeln " , die Generalräthe auf einem näher Gezeichneten
Wege provisorisch eine andere Volksvertretung Herstellen .
Wenn die Regierung , sagt man , die Wahlen nicht bis spä¬
testens auf den 26 . September ausschreibt , so verhindert sie
die Kammern , dem Gesetze zum Trotz , rechtzeitig zu tagen ,
und das Gesetz Tröveneuc tritt also in Kraft . Unseres Be¬
dünkens würde dann zunächst nur jeder Generalrath zu prüfen
haben , wie der Art . 5 des Verfassungsgesetzes vom 25 .
Februar 1875 auszulegen ist : die Regierung thäte aber frei -
lich besser, diesem ganzen Streit ein Ende zu machen , indem
sie sich freiwillig an die engere Interpretation hielte und
auf die dreiwöchentliche Galgenfrist verzichtete .

Was die Drittelerneuerung der Generalräthe betrifft ,
so ist im heutigen Minister rathe definitiv beschlossen wor¬
den , daß diese erst nach den Abgeordnetenwahlcn vor sich
gehen sollte , wie die Bonapartisten es empfohlen hatten . Der
Termin für die Adgeordnetenwahlen wurde qoch nicht be¬
stimmt .

Eine von Hrn . Crömieux angeführte Deputation der
israelischen Allianz hat sich zu Midhat - Pascha ,
der seit einigen Tagen in Paris weilt , begeben nnd ihm
ihren Dank für die freundlichen Gesinnungen ausgesprochen ,
die er gegen ihre Glaubensgenoffen als Verwaltungschef in
Rustschuk , Bagdad und Salonichi sowie später als Groß -
wcssir in Konstantinopel an den Tag gelegt hat . Midhat -
Pascha erwiderte , er hätte nur die Grundsätze seiner Regie¬
rung zur Anwendung gebracht , Grundsätze , in denen die
Türkei jetzt allein ihr Heil finden könnte . Was die Israe¬
liten insbesondere betreffe , so könne einem Türken gar nicht
der Gedanke kommen , sie zu verfolgen , da er vielmehr in der
ungerechten Verfolgung , der sie seit Jahrhunderten in der
ganzen Welt ausgrsetzt gewesen wären , nur einen Rechtstitel
auf seine Theilnahme und Sympathie erblicken könne .

Mit Ruiz Zorilla sind , wie der „ Figaro " meldet , noch
zwei andere Spanier , der ehemalige Deputirte Munoz
und der General Lagunero , verhaftet worden . Der Ge¬
neral Laguners war vor etwa zehn Tagen nach Paris ge-
kommen und im Hotel du Calvados , Rue d'Amsterdam , Nr .
20 , abgestiegen . Bor vier Tagen traf dort auch Hr . Mu -



rioz ein , angeblich um sich in Paris wegen einer Brust¬
krankheit behandeln zu lassen . Am Samstag hatten die
Briden eben den Besuch des Hrn . Ruiz Zorilla , als ein

höherer Polizeibeamtcr , Hr . Clement , bei ihnen erschien ,
um eine Haussuchung zu halten und nach einem Waffen¬
depot zu forschen . Er fragte den Dritten nach seinem Namen
und als dieser sich als Don Ruiz Zorilla , ehemaligen Mi -

nister der spanischen Republik , zu erkennen gab , holte Hr .
Clement telegraphisch die Weisungen des Polizcipräfekten ein .
Er erhielt auf demselben Wege den Befehl , alle Drei zu
verhaften , jedoch mit der größten Schonung zu behandeln .
Demgemäß wurden Ruiz Zorilla , Lagunero und Munoz
nach dem Polizeigefängniß abgeführt und dann auch die

Wohnung Zvrilla ' s in der Rue Bervuille durchsucht . Man

soll dem „ Figaro " zufolge zwar keine Waffen , aber wichtige
Papiere gesunden haben . Die „ Libertö " glaubt zu wissen ,
daß diese Verhaftungen nicht auf Ansuchen der spanischen
Regierung erfolgt wären . Dasselbe besagt die in spanischen
Angelegenheiten gut unterrichtete „ Estafette " , welche die An¬
deutung hinzusügt , daß die von Zorilla und seinen Freun¬
den geschmiedeten Pläne nach und nach einen internationa¬
len Charakter angenommen und auch die Sicherheit Frank¬
reichs bedroht hätten . Frau Zorilla , die ihrem Gatten
nach Paris gefolgt war , hat bis jetzt nicht die Erlaubniß
erwirken können , ihn in der Conciergcrie zu sehen . Der

„ Mimiteur universel " endlich behauptet , die Haussuchung
und Verhaftung seien „ in Folge eines in einer öffentlichen
Versammlung (?) geführten Gesprächs " verfügt worden ;
man hätte Waffen und verschiedene Schriftstücke gefunden ,
aus welchen — wir müssen auch hier wörtlich zitiren —

„ der Anfang eines Komplotts gegen die französische und
die spanische Regierung hervvrzugehen scheint " .

Der König , die Königin und die Prinzessin Friederike
von Hannover sind gestern mit einem Gefolge von 14
Personen nach Biaritz abgercist .

Karlsruhe , 2 . Juli . ( Vollzug des Patentgesetzes .)
Auf eine Anfrage von Interessenten nach den Erfordernissen
der Anmeldung von Erfindungen ist , wie der „ V . Z . " auf
dem Reichskanzler -Amte mitgetheilt wird , von dem Ministe¬
rialdirektor De. Jacobi die Antwort ergangen , daß die nähe¬
ren Bestimmungen von dem Patentamt zu erlaffen seien ,
daß er jedoch anheimstclle , bis auf weiteres nach folgenden
Rücksichten zu verfahren : Jede Anlage oder Anmeldung
wird , soweit es sich nicht um Modell - oder Probestücke han¬
delt , in zwei Exemplaren eingereicht . — Zu allen Schrift¬
stücken der Anmeldung wird Papier in dem Format von
ZZ auf 21 Cm . verwendet .

Die Zeichnungen werden in je einem Haupt - und einem
Nebenexemplar eingereicht . Für das Hauptexemplar wird
weißes , starkes und glattes Zeichenpapier gewählt in dem
Format von 33 Cm . Höhe auf 21 Cm . Breite oder von
Z3 Cm .

'
Höhr auf 42 Cm . Breite oder von 33 Cm . Höhe

auf 63 Cm . Breite . Die Zeichnung , sowie alle Schrift auf
dem Hauptexemplar wird mit chinesischer Tusche in tiefschwar¬
zen Linien ausgeführt , nicht kolorirt oder getuscht . — Die
Zeichnung wird durch eine einfache Randlinie eingefaßt ,
welche 2 Cm . von der der Papierkante entfernt ist . Inner¬
halb des durch die Randlknie begrenzten Raumes fällt
auch alle Schrift . — Die Unterschrift des - Patentsuchers
wird in der unteren rechten Ecke angebracht . — An der
oberen Seite d ?s Blattes wird ein Raum von mindestens
3 Cm . Höhe innerhalb der Randlinie für Nummer , Datum
und Bezeichnung des Patents bestimmt . — Das Neben¬
exemplar bildet eine Durchzeichnung des Hauptexemplars auf
Zeichenleinwand . Bei demselben ist die Anwendung von
bunten Farben zulässig und erwünscht . — Die Zeichnungen
werden nicht geknifft und nicht gerollt . Alle Maß - uni ?
Gewichtsangaben erfolgen nach metrischem System . — Auch
über die Frage , welche Form bei der Bestellung von Ver¬
tretern nach tz 12 genannten Gesetzes für genügend erachtet
werden kann , wird sich das Patentamt nach Eintritt in
seine Thätigkeit schlüssig zu machen haben ; vorläufig wird
es für hinreichend erachtet , wenn einfache Vollmachten ohne
weitere Beglaubigung eingereicht werden , welche klar stellen ,
daß dem Vertreter alle im Z 20 bezcichneten Befugnisse zu -
stehen sollen .

Vermischte R achrichte ».
— Berlin , 30 . Juni . Wie die „ Deutsch- Verkehrszeitung ' mit¬

theilt , hat der General -Postmeister Stephan dieser Tage einen Brief
aus Dresden erhalten, der unter der Adresse seiner Gattin und somit
durch deren Vermittlung an ihn gelangt ist. ES wird ihm darin an-
gekündigt, daß sich ein Verein von Postasfistenten gebildet habe, welcher
auf nichts Geringeres aasgehe, als Herrn Stephan um 's Leben zu
bringen , wenn er nicht bis zum I . Oktober die Lage der unteren
Beamtenklafsen verbessere . Speziell verlangen die vorgeblichenMeuchel¬
mörder , daß erstens die Postasststenten vier Jahre nach dem Examen
angestellt, daß zweitens die Gehaltserhöhungen gesetzlich in bestimmten
Zwischenräumen gegeben werden müssen und daß drittens die Sekre¬
tärstellen vermehrt werden. Alles, wie gesagt , bis zum 1 . Oktober .
„ Sind bis dahin, so lautet der Brief weiter, nicht sämuuliche Assistenten
benannter Art »»gestellt , dann tritt der Verein in Thätigkeit . Unsere
Mittel sind vor Allem herbeigeführter Zufall , dann Gift , im letzten Falle
auch Dolch." Von irgend einer Namensunterschuft ist natürlich keine
Rede ; unter dem Schriftstück steht nur „ Die Dilettanten " . Das „ B .
Tagbl . " fügt hinzu : Wie dieser Brief der „Deutschen Verkehrs -Zei -
tung " bekannt geworden , sagt dieselbe nicht ; daß Hr . General - Post¬
meister Stephan ihr denselben mitgetheilt haben sollte , läßt sich doch
Wohl kaum annehmcn. Auch halten wir er für schlechterdings un¬
möglich , daß wirklich ein Postassistent dergleichen Tollheiten ausge -
brütet . Jedenfalls ist eS bedauerlich , daß durch Veröffentlichung der¬
artiger anonymer Nichtswürdigkeiten ein Aufsehen erregt wird , als
hätte man es hier mit der wirklichen Abficht eines Verbrechens und
nicht vielmehr mit einem Dummen -Jungen - Streich zu thun . UebrigenS
soll der Brief bereits der Staatsanwaltschaft übergeben sein .

Nachschrift .
München , 3 . Juli . Die Abgeordneten wählten zum

Präsidenten den Abz . v . Ow mit 78 gegen v . Skauffen -
berg mit 74 Stimmen , zum Vizepräsidenten Kurz mit 78
gegen Schlör mit 73 Stimmen . Bei der Wahl der Schrift¬
führer Jörg und v . Soden gab die Linke weiße Zettel ab .

-f Wie « , 2 . Juli . Die ungarische Regnicvlardeputation ,
welcher das zweite österreichische Nuntium vorlag , wählte
ein Subkomitö von 6 Mitgliedern zur Fortsetzung und Be¬
endigung -der Berathung . Morgen Vormittag findet eine
vertrauliche Konferenz der ungarischen Deputation , Nach¬
mittags die erste gemeinsame Sitzung der beiden Sub -
komitös statt .

-s- Rom , 2 . Juli . Der Papst beauftragte einen Spezial¬
kommissär , um die Differenzen zwischen dem Vatikan und
Rußland zu prüfen und die Fragen zu rcsumiren , welche
als Grundlage demnächstiger Verhandlungen dienen lönnen .
Ueber die von Rußland gemachten Vorschläge ist noch nichts
bekannt . Der Papst leidet an großer Schwäche .

-s- Paris , 2 . Juli . Die „Agence Havas " meldet : Die
Wahlen zur Deputirtenkammer werden im Laufe des Sep¬
tember , die partiellen Neuwahlen zu den Generalräthen im
Oktsber stattfinden . — Die gestrige Verhaftung der Führer
der spanischen radikalen Partei , Zorilla , Lagunero , Munoz ,
wurde nicht veranlaßt durch Madrider Reklamationen , son¬
dern fand wegen aufrührerischen Reden ) welche derselbe gegen
die französische und spanische Regierung öffentlich gehalten
hat , statt . Bei der Haussuchung sollen kompromittirende
Papiere gefunden worden sein — Der französisch - italienische
Handelsvertrag wird wahrscheinlich nächste Woche unter¬
zeichnet werden .

f London , 2 . Juli . Im Unterhause erklärte Schatz¬
kanzler Northcote auf eine Anfrage CofsynghamS , Oberst
Wcllesley habe berichtet , es könnte keine größere Genug -
thuung für ihn geben , als der ihm durch den Fürsten
Gortschakvff gewordene Empfang . Der Oberst begebe sich
jetzt in das Hauptquartier . Es sei demselben die Versiche¬
rung gegeben , daß er von dem Czaren wie von dem Groß¬
fürsten bestens ausgenommen werden würde . Die Stellung
Welleslcy ' s im Hauptquartier werde dieselbe sein , wie die¬
jenige der in gleicher Eigenschaft daselbst anwesenden Ver¬
treter Oesterreichs und Deutschlands .

f Lands « , 3 . Juli . Die britische Mittelmeer -Flotte ist
nach der Besika -Bai gesegelt. „ Standard " sagt , diese Be¬
wegung habe nur eine gewöhnliche Vorsichtsmaßregel , nicht
die Unterstützung der Türkei zum Zwecke . Die „ Morning
Post " meldet : Die Flotte wird verstärkt .

Kriegsnachrichten .
X Wien , 2 . Juli . Ein Telegramm der „ Neuen Freien

Presse " aus Konstantinopel vom 1 . d. meldet : Mehemed
Ali berichtet , daß die Montenegriner vor einiger Zeit im
Dorfe Jschturz am Tarfflusse verschiedene Grausamkeiten
verübt hätten . Am 23 . Juni zogen di «, türkischen Truppen
zur Bestrafung der Schuldigen nach Mvratscha . Nach 6 -
stündigem Kampfe wurden die Montenegriner , 5000 Mann
stark , geschlagen und ließen mehrere Hundert Todte und Ver¬
wundete , sowie Waffen und Pferde auf dem Kampsplatze .
Der Verlust der Türken betrug 89 Todte und 178 Ver¬
wundete .

X Wien , 2 . Juli . Die „ Politische Korrespondenz " mel¬
det aus Cettinje vom 1. d. : Fast die ganze türkische Armee
lagert bei Podzoritza . Vom fürstlichen Hauptquartier in
Biela Budina aus sind türkische Lagerzelte sichtbar . Vor¬
gestern wurden starke Abtheilungen von Podgoritza nach Scu -
tari gesendet , welche indcß gestern wieder in Podzoritza ein -
gerückt sind . Der türkische Train wurde nach Murici ge¬
bracht . Die Montenegriner schließen hieraus , daß entweder
ein Theil der vereinigten türkischen Corps Albaniens nach
Konstantinopel gebracht werden soll oder ein Angriff von
Ceklice aus gegen Montenegro geplant wird .

x St . Petersburg , 3 . Juli . Offiziell . Simnitza , 2 .
Juli . Am 29 . Juni bombardirten sieben türkische Monitors
das Dorf Schlebriany ; nachdem dasselbe bedeutend beschädigt
war , fuhren die Monitors gegen Balabandaraka und erschie¬
nen am 1 . Juli in Sicht von Odessa , ihre Fahrt nach
Sebastopol richtend .

x Wien , 2 . Juli . Meldung des „ Tagblatts " :
Schumla , 30 . Juni . Die Russen wurden an der Jautra -
brücke bei Biela , welcher sie sich bemächtigen wollten , zu -
rückgcschlagen . Das Bombardement von Rustschuk dauert
fort . Die Gebäude sind größtentheils zerstört , dagegen die
Batterien intakt . — Prinz Hassan ist nach kurzer Unter¬
redung mit den Serdars wieder abgereist . — Der Verkehr
auf den Eisenbahn - Linien Tschernawoda -Küstendsche und Rust -
schuk-Varna ist noch ungestört .

Die „Presse " meldet aus Danilowgrad vom 1 . d . : Die
montenegrinischen Corps erwarten in günstiger strategischer
Gebirgsposition den vereinigten Angriff Suleimann und Ali
Saib Paschas aus der Ebene von Podgoritza .

X Wien , 3 . -Juli . Meldung des „Neuen Wiener Tag¬
blatt " aus Turnseverin : In der Nacht auf den 1 . Juli ist
bei Cetate der Uebergang der ersten rumänischen Truppen
über die Donau bewerkstelligt worden . Vorläufig sind 2000
Mann auf das bulgarische Ufer vorgeschoben worden . Von
Kämpfen hierbei verlautet nichts , doch wird bei Florentin
ein Gefecht erwartet . Bei Gruija wird eine Brücke gebaut
für den Uebergang der rumänischen Hauptmacht . Bei Tur -
nu - Magurelli passirten 60,OM Russen die Donau unter
heftigen Kämpfen nnd mit großen Verlusten , Die „ Presse "
meldet aus Bukarest : Nach dreimaligen heftigen Zusammen¬
stößen mit den Türken haben die Russen die alte Czarenstadt
Tirnowa besetzt. Fürst Tscherkaßki, Civilgouverneur von
Bulgarien , hat eine russische Post - und Telegraphen -Verwal -
tnng eingerichtet . — Sieben türkische Monitors sind bei
Wilkow am Kilija - Dsnauar « eingetroffen .

x Wien , 3 . Juli . Die „ Neue Presse " meldet aus
Widdin vom 2 . d. : Das türkische Kasematt - Kanonenboot

„ Podgoritza " bohrte bei Rahowa einen russischen mit Mu¬
nition beladenen Dampfer in Grund .

x Bukarest , 2 . Juli . Nach hier verbreiteten , aber noch
unbestätigten Gerüchten wären die Russen in Tirnowa ein¬
gerückt .

X St . Petersburg , 2 . Juli . Offiziell . Simnitza , 2 .
Juli . Die Brücke ist vollendet und wird der Uebergang
ununterbrochen fortgesetzt . Nach dem 27 . Juni zogen sich
die Türken auf Tirnowa zurück . Die bei Mcopoli befind¬
lichen türkischen Monitors sind dermaßen beschädigt , daß sie
seeuntüchtig geworden sind . Ein Theil von Rustschuk und
der türkische Stadttheil von Nicopoli brannten in Folge des
Bombardements nieder .

x Galatz , 2 . Juli . Die englischen Konsuln in den un¬
teren Donaustädten wurden von ihrer Regierung angewiesen ,
wegen der von den Türken behaupteten und den Russen zur
Last gelegten Grausamkeiten Ermittelungen vorzunehmen und
sodann zu berichten .

X Konstantinopel , 2 . Juli . Im Seraskierate fand heute
unter Vorsitz des Sultans ein außerordentlicher Minister¬
rath statt , welcher Absendung weiterer Truppen und Anord¬
nung von Maßregeln zur Verstärkung der Wehrkraft zum
Gegenstand hatte .

x Konstantinopel , 2 . Juli . Der Kriegsminister Redif
Pascha ist nach Schumla abgegangen . Die bei Zewin
stehenden Türken ergriffen die Offensive und sollen in der
Richtung nach Kars vorrücken .

X Koustautinopel , 3 . Juli . Die Abreise des Kriegs¬
ministers in Begleitung NamykS nach Schumla erfolgte auf
Beschluß des Ministerraths . Nach einem Gerücht wäre die
Belagerung von Kars ausgehoben .

X Krakau , 2 . Juli . Der „ Czas " erfährt : Im Balkan ,
besonders in Sofia , Slivno , Schibko , Philippopel , Adria¬
nopel , Konstantinopel würden eiligst Befestigungen vorge¬
nommen ; Kbnstantinopel solle auf der ganzen Strecke vom
Marmoramccre bis zum Schwarzen Meere durch Befestigungs¬
werke gedeckt werden .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 3. Juli , die übrigen vom 2. Juli .)

„ Staakspapiere .

Preußen 4-/r«/,Oblig . Thlr . -
Baden 5' sg , P. 103' /,

. 4 -/, °/, . Thlr . 102 -,4
' t ' /a . fl- 96 -/.
. 4 ° , . M . S6N
„ 8 -/-°/, „ V. 13M . 93

Bayern 4 ' /, "/» Obligat . fl. —
„ 4»/, . fl. -
„ 4 "/o » Di- 942/2

Württemberg S«/yObligat. fl. 103' /,
„ „ fl- 10l
. 4°/ , „ fl . -

Nassau 4 °/o Obligationen fl. SS ' /,
Gr . Hessen 4°/ , Obligat , fl. 96
Oefferr . e °/, Srlverreute

Zins 4 -/, »/» 53' /,

-Hefierr . 5°/, Hk«Pimente
Zm. 4 'H 49 '/.

Luxem- 4«/«Obl . i.Fr .»28kr. 93 ' /,
bnr, 40/0 „ i.Thl .ä105kr. 93 -/,

Rußland 5°/o Odlig. v. 1870
^ » 12. 84

„ b»/° da . von 1871 80 ' /,
Schweden4-/, »/, d» . i. Thlr . 98 '/.
Schweiz4' /»°/,BernSttSoU . —
W..A« «M « e °/<>Mond «

1»«rr P»u 1»« 99 '/,
, 5»/, dto. 1904r

(" /» r v. 1864 ) 104
»"/. Spuiische 10 ' /,
Balle sranzts. Rente —

Tarlsruher 100" ,
Klttie « und Prioritäten .

Reichs »«« » 155
Badische Bank 102 -/,
Deutsche Pereiur »«« » 67 -/,
Darmstädter Mn » 92
Hesterr . National »««» 634
chesterr . Kredit -Aktien 116 -/,
Rheinische Kredit »««» 81
Deutsche tzffekte «»ank 103 ' /.
4 -/- "-o Pfalz .MaMhil 500fl . 114'/ ,
4°/,Hei >. Llidwigsbahn2S0fl. 79' /,
56,0 öß . Kr ; . Staat »«»h« 186 ' /.
5 °/a „ Sud - LomSarde « 56
S °/o N «rd « eflS . -A . 86
5°/„Rud .-Tis» b . 2 .Em .20Ofl. 90
5°/Möhm . Wrstb.- A . 200 fl. 1Z6 - /,
S "/«Aranz -Aoses-Kise« S . 99
Halizier 111
b«/„Mahr .Grenzb .-Pr .i .S . —
5°/oBöbm .WestS . -Pr .i . Silb . 751/.
5 "/vElisab.B .-Pr .i.S . I .Em. —
5 °/o dio. 2.« m. __
5 --/, dto.steuersr. 1873 „ gz, /
5' /c do . (Nenwarkt -Ried) §71 /

'

5>/»Don,u - Trau 47
S »/o Siranz -Soses -H*r !or . 71
50/, Kron-r . Rndols -Prior .

von 1867,68 —e
5"/vKr»nVr Rud . Pr .v . 1869 58
8 ^ »ß.» rdweff». .W.iL . 71 ' / ,
5»/. . „ I -it . L . 54 ' /.
5°/, Vorarlberger 53 »/,
5°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 50
5' /,Ungar .Nordostb .Prior . —
5"/Mg «r .G»lij . 5l)»/ .
b' /oUngar . Eis..« nl. 65 ' /,
5°/,östr.GSd-Lomb.Pr .i.Fr . 76 »/,
S ' /« «ftr . Süd -Lamb .-Pr . 46 >/,
5' sMerr .StaE .-Pr . 9g>/,
8' /, »sterr .St »alSb.' Pr . 64
8»/,Livorn.Pr ., ru . 0 , v a 0, 4 z» ,
»»/, Rheinische Hypatheken -

bank-Pfandbriefe Thlr . _
4' /,°/o „ > 96' /,»«/, Pacific Lentral 992

' '
«»/, Ewl . Pae. Miffon»'

«7 ' /,

Anleßensloose und Brämienanlethe .
8 ' /, °/,Pre «ß.Prt >n. 1A0THI. -
Löln -Miirdener 100-Thaler -

Loose 109
Bayr . 4' /, Prämien -Aul. 122' /,
Badische 4"/« dt» . —

„ 35 -sl. -Lo,se
Braunschw . SO-Thlr .-L« »s« —.—
« roßh . Hessische 25. fi.. L,»sr 148 .60
AnSbach-Smizenhaus . Loose 24.80

Otflr . 4«/,850flL- ssev.18S4 —
, 5«/F0vfl .. „ V.18S0 99 -/,
„ 100-fl.- Loose «. 1864 248

Ungar. Etaatrloose 100 fl. 137 .—
Raab-Brazer 100Thlr .L«sse —
Schwedische IS-Thlr .-Loose 44 .40
Finnlkader lO -Hchlr.-Loosr 38 .10
Meiningcr 7 .fl. -L» »sr 19.20
3»/oOldenbnrger40.rhlr .-L 113 ' /,

Wechselkurse , chotd «xd Kilver .
Loudo » 1« I -fd . St . 3°/ , 201.60
Wart » 100 Krcs . 2°/, 81 .20
Men 10 » ff. östrLS. 4 -/? /» 162.40
DiSconto . . l.S . 4 "/,
Holland . 10. fl.-Sl . Mk. 16.65

Tenden
Aertiuer Aörse . 3 . Juli . Kred

Lombarden 113 .— , DtSc. Tom «
Tendenz : schwach. -

Wiener Börse . 3 . Juli . Kred
Anqlobank 68 .— , NapalconSd'or 1

Wew -Pork , 3. Juli . Gold s«
- . 2?" Wettere Kandelsnachrii

Verantwortlicher Redakteur:

Ducaten . . . Mk. 9.59 —64
20-Krancs -Sk. „ 16.28 - 32
Engl. SsvereignS „ 20.37—4L
Russische Imperial „ 16.65 —70
Dollar» in Gold „ 4.17 - 20

z : matt.
itaktien 235 . — , StaatSbahn 373 .—,
aandit 91 .60 . Reichsbank 154 .70 .

itaktien 144.30 , Lombarden 70 .20,
0.01 . Tendenz: matt .
SchlußkorS) 105' /, .
hten in der Beilage Sette II .

Heinrich Goll in Karlsruhe .

Der Bazar. Illustriere Dameuzeituug , ist dar tonangebende
reichhaltigste Modejournal der Welt. Laut der beim NeichSkanzler - Amt
eingegangencn offiziellen Liste der auf der Ausstellung in Philadelphia
prämiirten Zeitungen ist dem „Bazar " von der Jury die Ver -
dteust -Medaill : zugesprocheu worden . Diese Prämiirung erscheint
um so werthvoller , als von allen deutschen Modezeitungendem „ Bazar "
nur allein diese Auszeichnung zu Theil wurde ; Bestellungen auf da»
Sommer - Quartal (Jali - September ) nehmen alle Bachhandlungen und
Postanstalten jederzeit entgegen. Preis nur Mk. 2. 80. (in Oesterreich
nach Kurs .) Probe -Nummeru sind i» jeder Buchhandlungv- rrathrg n«d gratis z« erhalten.



S Todesanzeige.
ZWO R .225 . Karlsruhe . Am -

^ 2 . Juli , Morgens ' - 9 Uhr , ^
8 starb nach gwöchentlichem

«Er Krankenlager unsere Mutter ,
Frau Oberstlieutenant

Warzeneuger Wittwe ,
geb . Kämmerer .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1877.
L . Waizenegger ,

Hauptmann und Compagnie-
Chef im Kgl . 2 . Hanseat.
Infanterie-Regiment Nr . 76
(Hamburg) . !

H . Waizenegger , j
Hauptmann L Ia suito des ?

Kgl. 1 . Badischen Leib-Gre-
nadier- Rgts . Nr . 109, Mit-
glied der Direktion der Mi-
litär - Schieß - Schule (Span- !
dau) . j

F . Waizenegger , !
Premier -Lieutenant im Kgl . 6.

Badischen Infanterie - Rgt . !
Nr. 114.

Statt jeder besonderen Anzeige.

R R . 227 . Karlsruhe .
Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mittheilung , daß mein
lieber Vater

Anton Stritt
in Grafenhausen gestern im Alter !
von 73 Jahren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe, den 3 . Juli 1877.
Stritt , Großh . Notar .

i Todesanzeige . ,
«W » R .240 Karlsruhe . !

> Freunden und Bekannten hie-
mit die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächti¬

gen gefallen , unfern lieben Gatten,
Bruder und Schwager,

Ferdinand Kaiser ,
Weinhändler,

jm Alter von 41 Jahren 8 Mona¬
ten, nach langen und schweren Lei- !
den in ein besseres Jenseits abzu- !
rufen. Er starb versehen mit den >
hll Sterbsakramenten den 30. Juni, ,
Abends 10 Uhr. !

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 3 . Juli 1877,

Die tieftraue inde Gattin :
Genofeva Kaiser ,

geborne Feger ,
sowie die Geschwister :

Karl ,
Mina und
Marie Kaiser . ^ _

^ Todesanzeige .
R.236 . Lörrach . Theil-

Md nehmenden Freunden und Be¬
kannten theilen wir hiedurch mit,
daß unser lieber

Hugo
seiner Mutter heute in die bessere
Heimath nachgefolgt ist.

Lörrach , den 4» Juli 1877 .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Professor Lohrer mit Kindern.
N.477. 9 . Unterzeichnete empfiehlt die

ihr von der Plankainmer de! großen Gene-
ralstadeS in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :
Topographischer Atlas in 55

Blatt. Maßstab 1 : 50,000 . Preis
a Blatt : 1 M. 75 .

Uebersichtskarte in 6 Bl. Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis a Blatt :
1 Mk.

Geueralkarte mit Gebirge in
einem Blatt. Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 3 M. 50 .

- ohne Gebirge in einem Blatt.
1 : 400,000 . Preis 1 M. 75 .

Karlsruhe.
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg .

R .223. M ü l l h c i w.

Bekanntmachung.
Auf drn 2t . Mai d . I . war die Stif -

tungSreink aaS ^ rn G . stiftete » selJrhnra
Israel Metzer dahier pro 1874/77 mit
M . 600 . a» ein arme » tugendhaftes Mäd¬
chen an» der Verwandtschaft der set. Stif¬
ters Eheleute zu vergeben.

Die Bewerberinnen haben bis 15. Aag.
b . I . beglaubigte

1 . Sitten - and Armenzcugvisse,
2 Geburtsschein und Verwaadtschaft»-

zeugnisfe
au die Unterzeichnete Stelle einzureichea.

Spätere Anmeldungen werden nicht mehr
berücksichtigt .

Müllheim , den 1 . Juli 1877 .
Der Synagvgenrath .

Jakob Sommer , Vorsteher.

IZKÄSSL '-'WAÄSN .

Im grosZSL Saals äss CouvsrsalionsliaiiseZ
oäeliÄoli k

'
reitüA , üen 6 . öuli , äbt -uö8 juäe !« 8 l' dr :

» MWI8 M » «LL«
OBI «-« »»»

Nitvvirlrönäo :
I 'rLnIein Alter» !« Itniirtt ,

Königs . Losopern- unä Lsmmer-8ün-
" gvrin von Lerün

Iräuleiu Lrnvstt » « <- rri » ck.
Loncort- Längorin von ^ rni-lclurt .

k'rnn KL« »«
Ir Ic. Oostorr. Lamwor -Virtvosin von

ksris .
Herr llRax « Kvrr »» »« n ,

Ovnceitinöister v>n li'rnnllknrt.
Vas Stllcktts«;!»«

unter Oirectlon von Herrn Ivnpollrneistor Hoee»» « »» » « » . s
Reservirtor 8itx 4 Nurk . — Xiedt ressrvirter klstr 2 Narlc .

— Lillots an äer Lnitaxon-Lns ^o. l

iS Mmheiw!
R .235. nnd ihre Male tu Karlsruhe

übernehmen Werthpapiere jeder Art in offenem Zustande zur sicheren !
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie die Aufbewahrung von verschlösse - !
neu Werthgegeuständen .

Die betr . Reglements und die zur Deponirung erforderlichen For - ! heme «„getragen
mulare sind von beiden Bankstellcn gratis zu beziehen

' - --- -
Mannheim, den 15 . Mai 1877.

Zu O .Z . 10 deS Firmenregisters
zur Firma „ Max Graz Nachfolger in
Konstanz" :

Ehevcrtraj , zwischen Gustav Adolf
Sberle und Hermine Graz von
hier , ä . ä Konstanz. 1b . Jan . 1877,
wornach jeder Theil 100 M . in die
Gütergemeinschaft einbrinzt und alle
übrige , gegenwärtige und künftige
Fahriäß davon ausschließt

III . Auf Beschluß vom 22 . Juni l. I .,
Sir 9344 :

Zn O .Z - 35 des GesellschastSregi .
sters zur Fiima „ Gustav Schaller L
Cie. in Konstanz" :

Ehevertrag zwischen dem Gescll-
fchaüer Kstrt Schaller hier und
Stefanie Kern oon da , ä ä . Kon -
stanz , 2. Mai 1877 , wornach jeder
Theil 160 M . in die Gemeinschaft
rinbringt , aller übrige gegenwärtige
und zukünftige tiegenfchaftliche und
fahrende Beibringen mit den darauf
hastenden Schulden von der Gemein¬
schaft auSschließ ».

Konstanz, den 26 Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
Q .354 . Nr . 8069 . Dur lach . Unter

O Z . 39 des GesellschastSregiste ! » wurde

R .198. 8. 8 ooII »» ck
Pension für Kurgäste. Ausnahme ganzer Familien , einzelner Damen und

größerer Kinder. Aus Wunsch auch Winterausentholt .
Näheres zu erlragen : Fräulein Ho »«! «' » . Bai » Rauheim . Parkstraße .

Baumwoll Weberei Hass ! bei
-- U - Schopfheim i. W .

Nach Beschluß der Generalversammlung vom 23. Juni wird
am 26 . Juli 1877 , Bormittags 1v Uhr ,

in der Fabrik zu Hasel öffentlich aus freier Hand an Leu Meistbietende»
versteigert , zuerst einzeln und dann zusammen :

s . Weberei Hasel mit 42 Webpühlen , Bor -
waschinen n . s . w -, durch Wasserrad von 10 Pferden
betrieben ; angeschlagen zu . Mk. 25,000 . —

b . Weberei Altmatk mit 36 Webstühlen, durch
Turbine von 50 Pferden betrieben , mit Arbeiter -
hauS, 2 '

,2 Hektaren Wiesen u . s. w. ; angeschlagenzu „ 35,000 . —
Der Zuschlag erfolgt , auch wenn die Schätzung nicht erreicht wird .
Nähere Beschreibung und Bedingungen stad bei Unterzeichnetem zu haben.

Kaufliebhaber wollen sich zur Besichtigung der Liegenschaften und de» Inventars
au Herrn Webermeister Sollberger in Hasel wenden.

Freiburg i . Br ., den 25. Juni 1877.
Der „Weberei Hasel" Vorstand u . Liquidator :

Carl Mez Sohn .

Herzog !. Oaugeum kschulk zu Aolzmin-en ° /»
Architekten , Ingenieure, Bildhauer und Elemeutarlehrer ,

welche gereizt sind , an obiger Schule Unterricht zu extheilen , werden ersucht , sich
unter Einreichung ihrer Zeugnisse baldigst zn melden bei (8 .02112)

Dem Direktor
sr. 986. 2. _ _ _ G . Haarmau «.

I StuttKLI-l .
WUnser Ges chäst befindet sich vom 1 Juli ai

kkIMd» !'L8t!'» 88v L5.
217 . 2 . KsrlSrnhe .

^ Nur noch einige Vorstellungen .
Heute, Mittwoch bk« 4 . Juli 1877 ,

Große Vorstellung .
Auftreten der Frau u Wun -

derkuabeu G brüdcr Forbse -
Anfang 8 Uhr. Tageskasseron 11 bi- 1 Uhr.

R 233. Magdeburg .

Anzeige
Die für den Kaufmann Herrn Conrad

Meßmrr in Coustanz über 5000 ans-
gcsertigte Pvlize ^ 29,858 vom 24 . April
1875 ist angeblich abhanden gekommen .
Etwaige Ansprüche an dieselbe stad binnen
3 Monaten bei Verlust derselben bei un »
geltend zu machen .

Magdeburg , den 19. Juni 1877.
l Magdeburger Lebens - Vcrstchrrungs- Dc-
I scllschaft .

) . C. Schmidt, C. Llftemana,
Oberdirekior. Generaldirektor .

R 237. 1 . Rastatt .

Pferdeverkauf .
e > ^ Zwei hochelegante , fehler-

freie, schwarzbraune Thaisen-
p -erde , fiotte Läufer, 5 und 6jShrig, nnd
eine 7jährige hellbraune Stute von selten
schöner Figur , kemplet geritten , find Ver -
hälrnisse halber verkäuflich .

Anrkunft ertheilk
Oberroßa rzt Schröder in Rastatt .

R .195. 2. (VeL098 .X ) T e n f .
Anerbieten .

Man wünscht in eioec guten Familie
einen Knaben von 14 Jahren gegen ein
Kind gleichen Alters zu p '.acire». Offerten
adresstreman : Nr . tperreovuck . Öknu-
tspoulst 12,

R 2o7. 2 . Zwotbrücken .
Für Photographen.

Ein gutes Portraitzeschäft ia einei
Stadt von 15000 Einwohnern ohneKonknr
renz ist billig zu vermiethen.

Auskunft ertheilt 8 . FrwNlk , Photo
graph in Zweibrükken (Rheinpfalz ) .

. v-. .

R . 152 . 2 . Eschelbach .

Bekanntmachung.
ES wird hiermit bekannt gemacht , daß

wir höherer Weisung gemäß am
Dienstag den 10. Juli l . I . ,

Nachmittag » 1 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause zn Ligenthum
öffentlich versteigern :

a . die der israelitischen Gemeinde dabier
zugehörigen Gebäulichkeiten und Lie¬
genschaften und

i>. sämmtliche derselben angehörenden
kirchlichen Gegenstände.

Eschelbach , den 28 . Juni 1877.
Bürgermeisteramt .

E d i n g e r .
Filsinger .

tS«r «erltche Rechtspflege
Handelsregister -Einträge .

Q .329 . Konstanz . In da» dieffeitige
Handelsregister wurde eingetragen :

I . Aus Beschluß »am 18. Juni l. I -,Nr . 9222 :
O .Z 163 deS Firmenregisters .

Firm - vnd NiederlassnngSort : , J .
Klotz Wittwr in Konstanz" . Jntza -
der : Friedrich Perzl au» Müu -
chen . Ehevertrag ä . ck. Konstanz,
14 . Mai 1877 , mit Josefine Klotz
hier , wornach jeder Tbeil 60 Mark in
die Gemeinschafteinbringt , alle übrige
gegenwärtige vnd künftige Fahrniß
davon auSschließl. ,

Aus Beschluß vom 22. Juni l. J .,rII .
Nr . 9384 :

Die Firwa SilberLBalzia Durlach .
Die Gesellschafter sind :
Ludwig Silber und Wilhelm Balz ,

beide Weißgcrbcr in Durlach .
Ludwig Silber ist verehelicht mit Luise ,

geb. Schweizer von Dnrlach . Nach dem
Ehevcrtrag vom 4. Dezember 1872 wirst
jeder Theil 50 fl in die Gemeinschaft , wo¬
gegen aller übrige , gegenwärtige und künf¬
tige B -rmögen auSgefchlossen wird .

Wilhelm Balz ist verevelicht mit Karo-
l >na , geb. Graser , von Calw . Nach dem
Ehevertrag vom 14 . Mai 1877 wirft jeder
Theil 100 M . in die Gemeinschaft ein, wäh¬
rend das übrige, gegenwärtige nnd künftige
Vermögen von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen wird .

Die Gesellschaft hat am 8 . April 1874
begonnen.

Durloch , den 26 . Juui 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

Gärtner .
Rapp .

O .358. Mr 6111. Kork . Heute
wurde unter O .Z . 51 in das Firmenregister
eingetragen der Ehevertrag de» Handels¬
mann - Abraham Kaufmann 8 . in Lich -
tenan mit Esther Levi von Müllheim »am
26 . April d. I . , woniach jeder Ehegatte
50 Matt ia die Gemeinschaft einwirft ,
aller übrige , gegenwärtige und küustige
Vermögen von der Gemeinschaftausgeschlos¬
sen werden soll .

Kork, den 28. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st e i u .
Q 311 . Nr . 6988 . WieSloch . Un-

term Heutigen wurde die Firma „ Herr -
mann und Schuppe " ia Wolldorf, O .Z . 30
deS GesellschastSregisterS , eingetragen. Die
Gesellschafter find Johann Christian Herr¬
mann von Walldorf und August Anton
Wilhelm Schuppe »an da. Die Gesell¬
schaft hat am 2 . Januar d. I . begannen
und wird durch jede» Mitglied derselben
ohne Mitwirkung de» Andern vertreten .
Zweck der Gesellschaft ist der Betried de»
Zimmer - und HolzhandelSgeschästS . Ehe¬
vertrag de» Johann Christian Herrmann ,
ä . ä . 20 . Mai 1871 , mit Julrane « öhrin-
ger von Dielheim , wornach jeder Ehetheil
25 fl . in die Gütergemeinschaft elvwirft ,
alle» übrige Vermögen jedoch al» verliegen-
schaftet davon ausgeschlossen wird. August
Anton Wilhelm Schuppe ist mit Mari »
Elisabeth» Herrmaun von Walldors verhei
rothet . Der zwischen diesen unterm 13.
Ravember 1876 errichtete Ehevertrag ent¬
hält die gleiche» rechtlichen Bestimmungen
für die eheltchenSüterverhältnifse, nur wer-
sen hier die Brautleute je 50 M . in die
Gemeinschaft ein.

WieSlach, den 19. Juni 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

L a o ck.
Zirkel .

Mrafrechtspflegr .
Ladungen und Fahndusge«.

O .S75. Nr . 4949 . Schopfheim
J .AS gegen Feldmesser Matthäus
Schlichter von Gottmadingen wegenVer¬
nachlässigung der schuldigen Pflege seiner
Kinder , wird Lsgsahrt zur Hauplvcrhaud
lsng anberaumt auf

Dienstag den 24 . Juli d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

und wird hiezn der abwesende Angeklagte
mit dem Ansügen anher »argeladen, daß im
Fall feine» Ausbleiben» nach dem Ergrbniß
der Verhandlung da» Urtheil gefällt wird.

Schopsheiw, de» 13. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i , l e r .
Lcnvttsuugsdeschluß.

Q .386 . R .Nr . 8274 . K o a st a a z.
I . A. S . gegen Georg Michael Rein¬
hardt van Neckarelz wegen Unterschlaguug
i« Amte wurde heute durch BerweisougS-
beschluß ausgesprochen:

Georg Michael Reiuhardt van Re-
ckarelz , zuletzt Grenzausseher iu Kon¬
stanz , 27 Jahre alt , sei unter der An
schuldiguug:

daß er bei seiner am 26 . April d. I .
erfolgten Entweichung von hier die
ihm ia seiner amtlichen Eigenschaft
al» Grenzausseher auvertrautea ära -
rischeu Monturpücke , im Werlhe von
54 Mk. 96 Pf ., sich rechtswidrig za
geeignet Hobe,

auf Grand der ZS S50,359 des R - St .
G .- B ., Art . 19 de» bad . EinsühruugSge
setze - znm R -St .- G .- B . wegen im Amte
verübter Unterschlagung ia Anklagestand

zu versetzen und gemäß Z 26 I . der Ge
richtSversaffung, Art . 15- 17 teS bad .
EinsührungSgesetzeS zum R . - St . - G .-B.
zur Aburtheilung an die Strafkammer
de » Gerichtshöfe» zu verweisen.
TieS wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit bekannt gemocht .
Konstanz, den 30 . Juni 1877.

bad . Kreis- und Hofgericht.
Rothe - und AnNagekammer.

Preftinari .
^ _ Schaa ss.

Berns . Bekavutmacimirge « .
R .176. 2. Nr . 1588 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Austrage zusolge soll die Her-
iellung eine» neuen AusvahmSgebände»
ms Station Neckaigemünd im Soumis -
ioSwege vergeben werden.

Die Arbeiten sind , wie folgt, veranschlagt:
Erdarbcit . . . . 1432 M . 79 Pf .
Manrerarbeit . . 19293 M . 18 Pf .
Steinhaverarbeit . 10432 M . 25 Pf .
Sypserorbeit . . . 3750 M . 03 Pf .
Zimmerarbeit . . 10406 M . 28 Pf .
Schreinerarbcit . . 5933 M . 30 Pf .
Glaserarbeit . . . . 1664 M . 02 Pf .
Schlofferarbeik . . 3017 M . 60 Ps .
Gußwaaren . . . 870 M . — Pf .
Btechnerarbeit . . 1451 M 72 Pf .
Schieferdeckermbeit . 2370 M . 65 Pf .
Tüncherarbeit . . 1622 M . 66 Pf .
Tapezierarbe .t . . 780 M. 74 Pf .
Hasnerarbeit . . . 428 M . — Pf .
Ttxmwaaren . . . 696 M . — Pf .
Verschiedene » . . . 1094 M. - Pf .

zusammen »5248 M . 22 Pf .
Pläne , Kollenüberschlag und Bedingun¬

gen können auf dem
Eiseubshshochbaubllreau in NeSar -

gemüad
eingesehen werden.

Angebote auf da» Ganze ia Prozente »
de» Voranschlag» find versiegelt nn » mit
entsprechender Aufschrift bis spätestens z»
der aus »

Donnerstag de» 12 . Juli d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberavwtcn Tagsah t an da» Surean der
Eisevbahnbau - Jnspektion Heidel¬

berg portosrei einzuscnden.
Die Eröffnung der bi» zur bestimmte»

Stunde eingelauseucn Angebote findet ba -
elbst in Gegenwart der etwa persönlicher-
chieneneu Soumittente » patt Später

eingehendeAngebate werde» nicht mehr be¬
rücksichtigt .

Heidelberg, den 27. Juni 1877.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

R .232. 1. Nr . 1169 . Neustadt .

Cementröhrenlieferung .
Die Lieferung nachstehender Temeut-

röhren für den Straßenbau von Neustadt
nach Lcnzkirch, nnd zwar :

ca. 60 lsde. Meter von 15 Cm. Sichtweite,
„ 127 , „ « 24 , ,
» 20 „ » „ 30 „ ,
- 40 „ „ „ 45 „ ,

beabsichtigen wir im SummisfiouSwege g»
vergebe».

Der Endtermin für die Anlieferung wird
auf 1 . September d . I . bestimmt.

Die Angebote find pro ifden Meter Rahr
(gerade und »bgeschrägte Endstücke ) für jede
Lichtweite , unter Angabe de» Gewicht» pr»
lsdeu Meter , entweder franko Station Frei¬
burg oder »u die Poststraße zwischen Neu¬
stadt— Lenzkirch, Gemarkung Kappel, läng»
der Korrektion, geliefert, zu stellen und
längsten» bi» zur Eitffnungttagfahit

Freitag den 13. Juli ,
Vormittag » 11 Uhr ,

auf unserem Bureau einzureichen, woselbst
auch die VergebongSbediugmigen eiugesehe »
« erden können.

Neustadt, den 29 . Juni 1877.
Großh . Wasser- u. Straßenbau Jnspektio «.

Setzsrieb -t.
R . 2S0 . 1. Nr . 1224 . Ofseubnrg .

Lieferung
von Nheinbausteinen.

Die Unterzeichnete Stelle vergibt auf de«
Soumisfiontweoe die Lieferung von ea.

12000 Kb « .
Rheinbausteinen für di« Zeit vom 1- Jnli
1877 bi» dahia 1878 , eventuell auch bi«
1 Juli 1879 .

Lusttragende Uobernebmer wollen ih«
schriftlichenAngebate verpegelt und mit der
Aufschrift „Lieferung von Rheinbausteiuen "
versehen , portofrei bi» znm

Samstag den 14 . Juli d. I . ,
Morgen » 10 Uhr ,

hierher eiureichen , aus welche Zeit die Er¬
öffnung derselben statisiaden wird.

Da » Bedingnißheft vnd da» Lieserang»-
»erzeichniß find zur Einsicht ans hiesigem
Rheiubaubnrei »,
bei Dammmeister Müller in Otteuheiw ,
» » Maurer in Kehl ,
» „ SchSferiu Reusreistett,
, „ SchweizermGreffera ,
„ , A. Maurer inPlitter »-

bars
aufgelegt, wo auch Forwnlare für Angebote
in Empfang genommen werden können.

Offenburg , den 1. Juli 1877 .
Großh . Rheinbau -Juspeetiou .

Beg e r^
R .213. 1 . Nr . 8976 . Stocka ch. Bei

diesseitigem Gerichte ist bi» zum 15 Juli
eine Aktua- »stelle mit einem Gehalte von
1050 M . zu besetzm .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden.

Stocksch, den 28 . Juui 1877.
Grcßh bad. Amtsgericht.

I S ck l e.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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